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Beratung & Unterstützung

11

Wer Dr.in Stefanie Höhl und ihr 
Team bei ihrer Forschung unter-
stützen möchte und neugierig 
ist, die spannende Entwicklung 
von Babys und Kindern besser 
zu verstehen, kann sich gerne 
unverbindlich an den Arbeitsbe-
reich Entwicklungspsychologie der 
Universität Wien wenden. 
Tel.: 01/4277-47280 oder  
kinderstudien@univie.ac.at. bzw. 
www.kinderstudien.at
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B abys kommen mit Reflexen auf die 

Welt, die u. a. die Nahrungsaufnah-
me unterstützen, wie Wangensuch- und 
Saugreflex. Weitere Reflexe, wie der 
Greifreflex, sind Erbe unserer evolutio-
nären Vorfahren, die sich noch im Fell 
ihrer Mutter festhielten. Solche Reflexe 
sind nicht bewusst gesteuert. Bereits 
im Mutterleib bewegen sich Babys je-
doch auch, um die Möglichkeiten und 
Grenzen ihres Körpers auszutesten. 
Nach der Geburt werden diese Übungen 
fleißig weitergeführt. So gewinnt das 
Baby zunächst Kontrolle über Kopf und 
Rumpf, erst etwas später über Arme, 
Hände und Beine. Mit etwa drei bis vier 
Wochen kann das Baby den Kopf selb-
ständig anheben und halten. In den fol-
genden Monaten trainieren Babys dann 

sich aufzustützen, sich vom Rücken auf 
die Seite und den Bauch zu rollen und 
wieder zurück. Auch wenn es dem Baby 
manchmal unbequem ist: gerade in der 
Bauchlage lassen sich die Rückenmus-
keln gut trainieren, weshalb es Sinn 
macht, wache Babys in den ersten Mo-
naten immer mal wieder für einige Mi-
nuten auf den Bauch zu legen. 

Rollen – Robben – Krabbeln
Sobald das Kleine eine Möglichkeit ge-
funden hat, sich fortzubewegen, wird es 
für junge Eltern besonders spannend. 
Spätestens jetzt sind Kindersicherun-
gen und Eckenschutz in der Wohnung 
gefragt. Viele Babys bewegen sich zu-
nächst mit Rollen fort, dann mit Rob-
ben und schließlich mit Krabbeln. 

Wann diese Fortbewegungsarten er-
lernt werden, ist individuell sehr unter-
schiedlich und sagt nichts über spätere 
Intelligenz oder Sprachentwicklung aus. 
Eltern müssen sich also keine Sorgen 
machen, wenn es ihr Baby nicht so eilig 
hat. Mit etwa einem halben Jahr kön-
nen sich die meisten Babys auf die eine 
oder andere Art fortbewegen und ab ei-
nem Alter zwischen 11 und 14 Monaten 
gehen viele Babys selbständig. 

Wichtig zu wissen: Die Welt sieht für 
das Kind auf einmal ganz anders aus! 
Auch wenn es schräge Flächen oder 
Stufen krabbelnd schon mühelos ge-
meistert hat, muss es beim Laufen erst 
wieder neu lernen, mit diesen Situati-
onen umzugehen. Daher ist die Verlet-
zungsgefahr immer dann am größten, 
wenn das Kind gerade eine neue Form 
der Fortbewegung gelernt hat.

Univ.-Prof.in Dr.in Stefanie Höhl

Der lange Weg zum ersten Schritt

Unsere Serie – Teil 4

Mein Kind besser verstehen 
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BSUniv.-Prof.in Dr.in Stefanie Höhl erforscht als Leiterin des Arbeitsbe-
reichs Entwicklungspsychologie an der Fakultät für Psychologie der 
Universität Wien die Entwicklung von Babys und Kleinkindern. In 
dieser Serie stellt sie Erkenntnisse aus der Forschung vor, die uns 
helfen, die aktiven kleinen EntdeckerInnen in den ersten Lebensjah-
ren noch besser in ihrer Entwicklung zu begleiten.


